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Hessen 
und die Stasi
Die Überwachung im „Operationsgebiet West“

Die vorliegende Auswahl an Dokumenten aus dem Stasi-Unterlagen-
Archiv bildet ab, wie sich die Ereignisse in den Stasi-Akten widerspiegeln 
und nimmt keine weitere Deutung der Quellen vorweg. Die Leserschaft 
möge den Spielraum zur eigenen Interpretation und persönlichen 
Auseinandersetzung mit historischen Dokumenten nutzen. Der Verzicht 
auf eine quellenspezifische Interpretation der nachfolgenden Berichte 
und Bilder soll den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst einen 
lebendigen Einblick zu verschaffen. Dieses Dokumentenheft soll damit 
auch als Anregung dafür dienen, sich mit historischen Einordnungen und 
weiterführenden Studien zu beschäftigen.
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Vorwort

1

Abb. 1
DDR-Bürger im Notaufnahmelager Gießen, 
fotografiert von einem inoffiziellen Mitarbeiter 
Foto: BStU, MfS, HA VII, Nr. 6273, S. 18Vor 25 Jahren feierte Deutschland seine Wiedervereinigung. Beim alljähr-

lichen Fest zur Erinnerung an diesen Tag − in diesem Jahr in Frankfurt 
am Main − ist auch die Behörde des Bundesbeauftragten für die Stasi-
Unterlagen der ehemaligen DDR vor Ort und stellt ihre Arbeit und ihre 
Dienstleistungen vor.

Das Ministerium für Staatssicherheit (MfS) bespitzelte im Auftrag der 
SED nicht nur das eigene Volk, sondern arbeitete auch im „Operations
gebiet“. Damit waren vor allem West-Berlin und  Westdeutschland 
gemeint, bisweilen auch die NATO-Staaten. Für die Auslandsspionage war 
unter anderem die Hauptverwaltung A (HV A) der Staatssicherheit mit 
ihren zuletzt rund 4 700 Hauptamtlichen zuständig. Sie führte am Ende 
rund 15 000 inoffizielle Mitarbeiter (IM). Die meisten von ihnen waren 
DDR-Bürger, die beispielsweise als Kuriere oder Helfer für Anwerbungen 
fungierten. Aber auch rund 3 000 Bundesdeutsche waren als IM bei 
der Stasi tätig. Ungefähr 1 500 von ihnen wurden von der HV A geführt 
und weitere 1 500 von anderen Hauptabteilungen und Abteilungen der 
Bezirksverwaltungen (BV) des MfS. 

Die für dieses Dokumentenheft ausgewählten Stasi-Unterlagen zeigen, 
wie die Mitarbeiter des Ministeriums für Staatssicherheit in Hessen „ope-
rative Aufklärung“ betrieben. In der Region Hessen standen beispielsweise 
das Notaufnahmelager in Gießen oder der Grenzübergang Herleshausen, 
aber auch die Verhandlungen zum ersten innerdeutschen Linienflug zwi-
schen Frankfurt am Main und Leipzig unter Beobachtung. Die Unterlagen 
der Staatssicherheit zeigen beispielhaft, wie akribisch die Stasi vorging 
und geben Einblick in die Arbeitsweise des Spitzelapparats. 
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Notaufnahmelager Gießen

Seit 1946 befand sich in Gießen – neben den Flüchtlingslagern in Uelzen (1945–1963) und Berlin-
Marienfelde (1953–1989) – eines von drei Notaufnahmelagern in der Bundesrepublik, das Ausreise-
willige und Flüchtlinge aus der sowjetischen Besatzungszone und der späteren DDR aufnahm. Bis 
1989 konnten DDR-Bürger dort ihre Aufnahme in die Bundesrepublik beantragen. Für die Staats
sicherheit war das Notaufnahmelager eine „Einrichtung mit Feindtätigkeit gegen die DDR“. Die Stasi 
warb auch in der Bundesrepublik inoffizielle Mitarbeiter (IM) an und beauftragte diese unter ande-
rem damit, Informationen über die Struktur, die Mitarbeiter sowie zu den Abläufen in der Zentralen 
Aufnahmestelle des Landes Hessen zu sammeln. Am Beispiel des IMB „Peter Schulz“, der von 1977 
bis 1989 für die Stasi tätig war, wird die intensive Überwachung des Flüchtlingsheims dargestellt. 
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Abb. 2
DDR-Bürger im Notaufnahmelager Gießen vor 
dem Haus „Berlin-Brandenburg“, aufgenommen 
vom IMB „Peter Schulz“
Foto: BStU, MfS, AIM, Nr. 15557/89, Bd. 3, S. 301

Abb. 3
Blick vom Innenhof der Zentralen Aufnahme-
stelle des Landes Hessen zum Eingang, in der 
Mitte: Haus „Berlin-Brandenburg“, aufgenom-
men von einem inoffiziellen Mitarbeiter der Stasi
Foto: BStU, MfS, ZKG, Fo 113, S. 1
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Abb. 4
Fotodokumentation der Staatssicherheit zum 
Notaufnahmelager Gießen, im Vordergrund ist 
der Gedenkstein zum 17. Juni zu sehen
Foto: BStU, MfS, HA II, Fo 671, Bild 22

Abb. 5
Innenansicht des Geländes der Zentralen 
Aufnahmestelle des Landes Hessen mit Blick 
auf das Haus „Mecklenburg“, dahinter „Haus 
der Studenten“
Foto: BStU, MfS, HA II, Fo 671, Bild 23
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Grenzübergang 
Herleshausen/Wartha

Herleshausen war der einzige Grenzübergang zwischen Hessen und Thüringen während der deut-
schen Teilung. Mit dem Transitabkommen von 1971 wurden zwischen der Bundesrepublik und der 
DDR vier offizielle „Transitstrecken“ vereinbart – dazu gehörte auch die Autobahnstrecke über den 
Grenzübergang Herleshausen. Der Transitverkehr wurde direkt vom Ministerium für Staatssicher-
heit (MfS) überwacht. Die Passkontrolleinheit der Stasi überprüfte die Personalien bei der Ein- und 
Ausreise. Die Staatssicherheit bemühte sich, Erkenntnisse über Aktivitäten und Veränderungen des 
bundesdeutschen Grenzkontrollapparats zu gewinnen. Dazu nutzte sie unter anderem auch ver-
wandtschaftliche Beziehungen von DDR-Bürgern im „Operationsgebiet“ aus. 
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Abb. 6
Grenzübergang Herleshausen, Bundesrepublik 
Deutschland – DDR, 1985
Bildarchiv picture-alliance, No.: 60229094, Foto: 
Christiane Zschetzschingck

Abb. 7
Grenzbeamte der Bundesrepublik Deutschland 
überprüfen die Papiere eines aus der DDR 
kommenden Fahrzeugs am Grenzübergang 
Herleshausen, 1988
Bildarchiv picture-alliance / dpa, No.: 2053437, 
Foto: Gerig
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Abb. 8
Luftbildaufnahme des Grenzübergangs Herles-
hausen, aufgenommen von der DDR-Seite hinter 
der Werra, Fokussierung des Grenzübergangs in 
der Mitte des Bildes
Foto: BStU, MfS, HA III, Fo 259, Bild 12
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Abb. 9
Bis zu zehn Stunden Wartezeit müssen Autofah-
rer am Grenzübergang Herleshausen in Richtung 
DDR in Kauf nehmen.
Bildarchiv picture-alliance, No.: 60253300, Foto: 
Christiane Zschetzschingck 

Abb. 10
Blick in die DDR vom Grenzübergang Herles-
hausen
Foto: Bundesstiftung Aufarbeitung, Uwe Gerig 
6283
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Erster innerdeutscher Linienflug 
zwischen Frankfurt am Main 
und Leipzig 

Rund drei Monate vor dem Mauerfall einigten sich die Bundesrepublik und die DDR auf die erste 
innerdeutsche Linienflugverbindung zwischen Frankfurt am Main und Leipzig. Die Flüge zwischen 
Frankfurt und Leipzig sollten zweimal in der Woche stattfinden. Bis zur Wiedervereinigung gab es 
nur Flüge westalliierter Fluglinien über die DDR nach West-Berlin. Die Nutzung der Luftkorridore 
zwischen Westdeutschland und der DDR für den innerdeutschen Linienflug wurde von den Alli-
ierten vehement abgelehnt. So mussten die Flüge über die Tschechoslowakei erfolgen. Inoffizielle 
Mitarbeiter (IM) der Stasi überwachten nicht nur die Verhandlungen zur Aufnahme des Linienflug-
verkehrs, sondern auch den Erstflug der Lufthansa-Maschine am 10. August 1989.
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Abb. 11
Zum ersten innerdeutschen Linienflug nach 
dem Zweiten Weltkrieg ist am 10. August 
1989 eine Boeing 737-300 der Lufthansa vom 
Flughafen Frankfurt am Main gestartet, von 
links nach rechts: Edith Ruhnau, Frankfurts 
Oberbürgermeister Volker Hauff (SPD) und der 
LH-Vorstandsvorsitzende Heinz Ruhnau
Bildarchiv picture-alliance / dpa, No.: 54524434, 
Foto: Oliver Multhaup

Abb. 12
Fotodokumentation der Staatssicherheit zum 
ersten innerdeutschen Linienflug, zu sehen sind 
Teilnehmer des Erstflugs am 10. August 1989 auf 
dem Flughafen Leipzig/Schkeuditz
Foto: BStU, MfS, BV Leipzig, Abt. II, Nr. 922/06, 
Bild 2
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Abb. 13/14
Fotodokumentation zur Eröffnung der Fluglinie 
Frankfurt am Main und Leipzig, zu sehen sind 
Journalisten nach der Landung auf dem Flugha-
fen in Leipzig/Schkeuditz am 10. August 1989
Fotos: BStU, MfS, BV Leipzig, Abt. II, Nr. 922/05, 
Bild 20, 7
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Anhang
Abkürzungsverzeichnis

A-Akte	 Arbeitsakte 
	 Die seit 1950 für jeden inoffiziellen Mitarbei-

ter (IM) angelegte Arbeitsakte entsprach dem 
späteren Teil II eines IM-Vorgangs, der vor allem 
IM-Berichte enthielt.

Abt.	 Abteilung → HA

Abt. VI 	 Aufgaben: u. a. Passkontrolle sowie Sicherung des 
grenzüberschreitenden Reiseverkehrs und der 
Interhotels. Die Passkontrolle wurde durch die 
Passkontrolleinheit der Abt. VI des MfS durchge-
führt. 

AIM	 Archivierter IM-Vorgang oder archivierter IM-
Vorlauf

	 Archiviertes Aktenmaterial über einen inoffiziel-
len Mitarbeiter oder über Personen, die für eine 
inoffizielle Mitarbeit geworben werden sollten.

BGS	 Bundesgrenzschutz

BMD	 Bund der Mitteldeutschen e. V.

BRD	 Bundesrepublik Deutschland

BStU	 Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen 
des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen 
Deutschen Demokratischen Republik

BV	 Bezirksverwaltung → HA

CDU	 Christlich Demokratische Union

ČSSR	 Tschechoslowakische Sozialistische Republik

CSU	 Christlich-Soziale Union

DA	 Dienstanweisung

DDR	 Deutsche Demokratische Republik

DE	 Diensteinheit

DM	 Deutsche Mark

DR	 Deutsche Reichsbahn

47Anhang  |  Abkürzungsverzeichnis



Dr.	 Doktor

EV	 Ermittlungsverfahren

FWG	 Freie Wählergemeinschaft

Gen.	 Genosse

GKst	 Grenzkontrollstelle

GMS	 Gesellschaftlicher Mitarbeiter für Sicherheit
	 Kategorie eines inoffiziellen Mitarbeiters des MfS, 

welche im Januar 1968 eingeführt wurde. Der 
GMS wurde für die Informationsbeschaffung im 
Arbeits- und Wohnbereich eingesetzt, in der Regel 
aber nicht zur direkten „Bearbeitung von Perso-
nen und Personenkreisen“. 

GS	 Geheimschrift

GZD	 Grenzzolldienst 

HA	 Hauptabteilung
	 Organisationsstruktur in der MfS-Zentrale, die 

durch den Minister oder einen seiner Stellvertre-
ter direkt angeleitet wurde. Die Hauptabteilungen 
waren für komplexe, abgegrenzte Bereiche ope-
rativ zuständig und federführend verantwortlich. 
Die entsprechenden Abteilungen auf Ebene der 
Bezirksverwaltungen (BV) und die Referate in den 
Kreisdienststellen (KD) des MfS hatten nach dem 
Linienprinzip grundsätzlich gleiche Aufgaben wie 
die Hauptabteilungen in der Zentrale.

HA VII 	 Die Hauptabteilung VII war für das Ministerium 
des Inneren (MdI) und die ihm nachgeordneten 
Bereiche zuständig. Dazu gehörten die Schutz-, 
Verkehrs- und Bereitschaftspolizei, die Kampf-
gruppen, der Betriebsschutz, der Strafvollzug, 
das Pass- und Meldewesen, die Feuerwehr, das 
Deutsche Rote Kreuz, das Zentrale Aufnahmeheim 
in Röntgental, das Archivwesen, Geodäsie und 
Kartographie sowie die Politische Verwaltung des 
MdI.

HA XIX	 Zu den Aufgaben der Hauptabteilung XIX gehörte 
die Sicherung des Post- und Nachrichtenwesens, 
des Ministeriums für Verkehrswesen sowie von 
Deutscher Reichsbahn, Transportpolizei, Kraftver-
kehr, Schiff- und Luftfahrt.

Hptm.	 Hauptmann

IF	 Interflug

IM	 Inoffizieller Mitarbeiter
	 Person, „die für die Lösung der Aufgaben des 

MfS zur geheimen Zusammenarbeit verpflichtet“ 
wurde. Inoffizielle Mitarbeiter waren das wich-
tigste Instrument des MfS, um Informationen 
über Bürger, die Gesellschaft, Institutionen und 
Organisationen in der DDR oder im Ausland 
zu gewinnen. Sie lieferten u. a. schriftliche oder 
mündliche Berichte über Stimmungen und Mei
nungen in der Bevölkerung ab. Das MfS diffe
renzierte inoffizielle Mitarbeiter je nach Einsatz-
schwerpunkt in verschiedene Kategorien. 

IMB	 Inoffizieller Mitarbeiter der Abwehr mit Feindver-
bindung bzw. zur unmittelbaren Bearbeitung im 
Verdacht der Feindtätigkeit stehender Person

IMK	 Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung der Konspi-
ration und des Verbindungswesens

IMK/DA	 Unterkategorie der inoffiziellen Mitarbeiter zur 
Sicherung der Konspiration und des Verbindungs-
wesens

	 Der IMK/DA stellte dem MfS seine offizielle 
Anschrift als eine Deckadresse zur Aufrechter-
haltung der konspirativen Verbindung zwischen 
operativen Mitarbeitern des MfS und inoffiziellen 
Mitarbeitern zur Verfügung. 

IMK/DT	 Unterkategorie der inoffiziellen Mitarbeiter zur 
Sicherung der Konspiration und des Verbindungs-
wesens

	 Der IMK/DT stellte dem MfS seinen Telefonan-
schluss als ein Decktelefon zur Aufrechterhaltung 
der konspirativen Verbindung zwischen ope
rativen Mitarbeitern des MfS und inoffiziellen 
Mitarbeitern zur Verfügung. 

IMS	 Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung und Durch-
dringung eines Verantwortungsbereichs

IMV	 Inoffizieller Mitarbeiter mit vertraulichen Bezie-
hungen zur bearbeiteten Person

kap.	 kapitalistisch

KD	 Kreisdienststelle → HA
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KW	 konspirative Wohnung
	 Wohnung, welche dem MfS von einem inoffizi-

ellen Mitarbeiter zur Sicherung der Konspiration 
und des Verbindungswesen zur Verfügung gestellt 
wurde. Die konspirative Wohnung wurde für 
legendierte konspirative Treffen zwischen den 
Führungsoffizieren und den inoffiziellen Mitar-
beitern oder für andere notwendige „politisch-
operative“ Maßnahmen benutzt. 

LH	 Lufthansa

LKW	 Lastkraftwagen

Ltn.	 Leutnant

Ltr.	 Leiter

MA	 Mitarbeiter

MfS	 Ministerium für Staatssicherheit

NAL	 Notaufnahmelager → ZA/ZAST

OG	 Operationsgebiet
	 Mit dem Begriff Operationsgebiet bezeichnete das 

MfS zusammenfassend alle Länder, in denen bzw. 
gegen die es geheimdienstliche Aktionen durch-
führte. Zumeist waren damit die Bundesrepublik 
Deutschland und Westberlin gemeint. 

Oltn.	 Oberleutnant

op.	 operativ

OSL	 Oberstleutnant

OV	 Operativer Vorgang
	 Operative Vorgänge wurden angelegt, um gegen 

Einzelne oder Gruppen geheimpolizeilich vorge-
hen zu können. Ausgangspunkt waren zumeist 
– aus MfS-Sicht – Hinweise auf strafrechtlich 
relevante Tatbestände (i. d. R. Verstöße gegen die 
in der DDR geltenden politischen Normen), die 
es zu überprüfen galt. Es wurde nicht nur gegen 
die betreffende Person ermittelt, sondern auch 
Erkundigungen zum familiären Umfeld, zum 
Freundes- und Kollegenkreis u. ä. eingeholt. 

PA	 Personalausweis

PKW	 Personenkraftwagen

Ref.	 Referat → HA

Ref. A/I	 Referat Auswertung und Information

Reg.-Nr.	 Registriernummer

SPD	 Sozialdemokratische Partei Deutschlands

UGÜ	 ungesetzlicher Grenzübertritt

US-Armee	 Streitkräfte der Vereinigten Staaten

VEB	 Volkseigener Betrieb

V.I.P.	 Very Important Person

VK-Unfall	 Verkehrsunfall

VTA	 Visum für einen Tagesaufenthalt

VVS	 Vertrauliche Verschlusssache

ZA/ZAST	 Zentrale Aufnahmestelle des Landes Hessen
	 Seit 1946 gab es in Hessen ein Durchgangslager 

für Flüchtlinge und Vertriebene. Das Durchgangs-
lager wurde 1950 in Notaufnahmelager Gießen 
umbenannt und erhielt bundesweite Kompeten-
zen. Im Mai 1986 wurde das Notaufnahmelager 
zur Zentralen Aufnahmestelle des Landes Hessen. 

ZKG	 Zentrale Koordinierungsgruppe
	 Die ZKG hatte die Aufgabe, das Vorgehen des MfS 

im Zusammenhang mit Übersiedlungen (u. a. Ver-
hinderung von Ausreiseanträgen) in die BRD, nach 
Westberlin bzw. das nichtsozialistische Ausland 
zentral zu koordinieren. 
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Fotos: BStU/Dresen

Stasi-Unterlagen-Archiv 
Akteneinsicht – Bestandserhaltung – Aufklärung über das Wirken der Stasi

Trotz massiver Aktenvernichtungen durch die Staats-
sicherheit sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer 
Schriftgut sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und 
Tondokumente in den Archiven des Bundesbeauftrag-
ten für die Stasi-Unterlagen (BStU) erhalten geblieben. 
Es sind Zeugnisse eines Spitzelapparates, Dokumente 
über geplantes und begangenes Unrecht, über Anpas-
sung und Verrat, aber auch Belege für Zivilcourage und 
Widerstand. 

Seinen Hauptsitz hat das Stasi-Unterlagen-Archiv in 
Berlin. Zudem gibt es Außenstellen in zwölf ehemali-
gen Bezirksstädten der DDR: Chemnitz (ehem. Karl-
Marx-Stadt), Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Gera, 
Halle, Leipzig, Magdeburg, Neubrandenburg, Rostock, 
Schwerin und Suhl. In Cottbus gibt es eine Beratungs-
stelle.

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs-
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im Internet 
unter www.bstu.de und www.stasi-mediathek.de.
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Kontaktdaten Brandenburg

Außenstelle Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
Tel.: 0335 6068-0
astfrankfurt@bstu.bund.de

Beratungsstelle Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf www.bstu.de.

Kontaktdaten Mecklenburg-Vorpommern

Außenstelle Neubrandenburg 
Neustrelitzer Straße 120 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 0395 7774-0 
astneubrandenburg@bstu.bund.de

Außenstelle Rostock 
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf 
Tel.: 038208 826-0 
astrostock@bstu.bund.de

Außenstelle Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 03860 503-0
astschwerin@bstu.bund.de

Kontaktdaten Sachsen-Anhalt

Außenstelle Halle 
Blücherstr. 2 
06122 Halle 
Tel.: 0345 6141-0 
asthalle@bstu.bund.de

Außenstelle Magdeburg 
Georg-Kaiser-Str. 7
39116 Magdeburg 
Tel.: 0391 6271-0 
astmagdeburg@bstu.bund.de

Kontaktdaten Sachsen

Außenstelle Chemnitz 
Jagdschänkenstraße 52 
09117 Chemnitz 
Tel.: 0371 8082-0 
astchemnitz@bstu.bund.de

Außenstelle Dresden 
Riesaer Straße 7 
01129 Dresden 
Tel.: 0351 2508-0 
astdresden@bstu.bund.de 

Außenstelle Leipzig 
Dittrichring 24 
04109 Leipzig 
Tel.: 0341 2247-0 
astleipzig@bstu.bund.de

Kontaktdaten Thüringen

Außenstelle Erfurt 
Petersberg Haus 19 
99084 Erfurt 
Tel.: 0361 5519-0 
asterfurt@bstu.bund.de

Außenstelle Gera 
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3 
07548 Gera 
Tel.: 0365 5518-0 
astgera@bstu.bund.de 

Außenstelle Suhl 
Weidbergstr. 34 
98527 Suhl 
Tel.: 03681 456-0 
astsuhl@bstu.bund.de 

Kontaktdaten Berlin

Zentralstelle Berlin 

BStU
Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin-Mitte
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 2324-50
post@bstu.bund.de

Pressestelle
Tel.: 030 2324-7171
presse@bstu.bund.de

Öffentlichkeitsarbeit / Campusentwicklung
Tel.: 030 2324-7196
kommunikation@bstu.bund.de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
Stasi-Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–17:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 2324-7000

Anfragen von Forschern und Medienvertretern
Tel.: 030 2324-9051/-9061
GZ.AU5@bstu.bund.de
GZ.AU6@bstu.bund.de

Abteilung Bildung und Forschung
Tel.: 030 2324-8801
GZ.BF@bstu.bund.de

Bibliothek
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do 09:00–16:30
Mi 10:00–18:00
Fr 09:00–14:30
Tel.: 030 2324-8862
bibliothek@bstu.bund.de

Ausstellungen und Schwerpunktstudien
Tel.: 030 2324-8831
GZ.BF3@bstu.bund.de

Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie

Besucherzentrum
„Haus 22“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Täglich von 10:00–18:00 geöffnet

Archiv der Zentralstelle
Ausstellung „Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Tel.: 030 2324-6699
besuch@bstu.bund.de
Öffnungszeiten:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa–So 11:00–18:00
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.einblick-ins-geheime.de

Bildungsteam
„Haus 1“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Tel.: 030 2324-8937
Fax: 030 2324-8939
Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.bstu.de/bildung

Stasimuseum
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Öffnungszeiten:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00
Tel.: 030 553 68 54
info@stasimuseum.de
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.stasimuseum.de
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		    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“
 
						      Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien

Udo rockt für den 
Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen
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Dokumentenhefte
Einblicke in das Stasi-Unterlagen-Archiv

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo-
sition 1983
84 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
76 S., Berlin 2014

Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis
108 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Rostock, Schwerin, Neubranden-
burg
76 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz)
80 S., Berlin 2014

Gefängnis statt Rolling Stones
Ein Gerücht, die Stasi und die 
Folgen
132 S., Berlin 2014

„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der 
Friedlichen Revolution in Sachsen
106 S., Berlin 2014

Niedersachsen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
92 S., Berlin 2014

„Keine Gewalt!“
Stasi am Ende – die Demonstra
tionen im Herbst ’89
132 S., Berlin 2014

„Stasi raus – es ist aus!“
Stasi am Ende – die letzten Tage 
der DDR-Geheimpolizei
160 S., Berlin 2015

Hessen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
58 S., Berlin 2015

Tschernobyl
Der Super-GAU und die Stasi
82 S., Berlin 2016 

„Staatsbürgerliche Pflichten 
grob verletzt“
Der Rauswurf des Liedermachers 
Wolf Biermann 1976 aus der DDR
112 S., Berlin 2016

„... anarcho-terroristische Kräfte“
Die Rote-Armee-Fraktion und die 
Stasi
112 S., Berlin 2017

Rheinland-Pfalz und die Stasi
Spionage, Überwachung, Ver
schleierung
78 S., Berlin 2017

„Blick in einen Zerrspiegel“
Der Fall Gilbert Radulovic in den 
Stasi-Unterlagen
128 S., Berlin 2018

Das geteilte Berlin und die Stasi
Spionage, Opposition und Alltag
120 S., Berlin 2018

Die Dokumentenhefte sind kostenlos 
beim BStU erhältlich.
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Der Bundesbeauftragte 
für die Stasi‑Unterlagen (BStU)
Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin
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10106 Berlin
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Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes 
der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik (BStU):
Dokumentensammlung
S. 7–12 (BStU, MfS, AIM, Nr. 15557/89, Bd. 1, S. 140, 148–149, 139, 144–145)
S. 13–14 (BStU, MfS, ZKG, Nr. 735, S. 85–87)
S. 16–17 (BStU, MfS, ZKG, Nr. 735, S. 107–108)
S. 18–19 (BStU, MfS, HA VIII, Nr. 6603, S. 101)
S. 20–21 (BStU, MfS, AIM, Nr. 15557/89, Bd. 1, S. 221–222)
S. 23 (BStU, MfS, AIM, Nr. 15557/89, Bd. 1, S. 349)
S. 25–26 (BStU, MfS, BV Erfurt, Abt. VI, Nr. 900, S. 7–8)
S. 28–30 (BStU, MfS, BV Erfurt, AIM, Nr. 185/89, Bd. 1, S. 30–32)
S. 32–33 (BStU, MfS, BV Erfurt, AIM, Nr. 185/89, Bd. 1, S. 33–34)
S. 35 (BStU, MfS, BV Erfurt, Abt. VI, Nr. 321, S. 1)
S. 37–39 (BStU, MfS, HA XIX, Nr. 5542, S. 30–32)
S. 40–42 (BStU, MfS, HA XIX, Nr. 7719, S. 11–13)
S. 45 (BStU, MfS, HA XIX, Nr. 5542, S. 8)
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Stasi-Mediathek
Zahlreiche Dokumente aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv finden Sie online unter 
www.stasi-mediathek.de

Bei der Veröffentlichungen von Akten des Staatssicherheitsdienstes dürfen 
nach § 32 Absatz 3 Stasi-Unterlagen-Gesetz keine überwiegend schutzwürdigen 
Interessen betroffener Personen beeinträchtigt werden. Aus diesem Grund 
wurden in diesem Dokumentenheft in Einzelfällen Namen, persönliche Angaben 
oder Textabschnitte geschwärzt.

Dieses Dokumentenheft ist Teil der Öffentlichkeitsarbeit des Bundesbeauftragten 
für die Stasi-Unterlagen (BStU). Es wird kostenlos abgegeben und ist nicht für 
den Verkauf bestimmt. Weitere Informationen unter www.bstu.de

Abdruck und publizistische Nutzung sind nur mit Angabe des Verfassers 
und der Quelle sowie unter Beachtung des Urheberrechtsgesetzes gestattet.
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